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würde oder ausſehen ſoll, ondern wie * urſprünglich ausgeſehen hat iſt die
nicht eichte Arbeit des Interpreten. Vielleicht waäre CS  8 doch zweckmäßig, in den
Fußnoten auf die Ausdrucksweiſe der lateiniſchen Vulgata hinzuweiſen, Ote

„Autem'“, 2 verumtamen“ (nichtsdeſtoweniger); oder auf die aſyn
etiſche Satzverbindung u ＋* Recht gut iſt 26 30) 199 ſehr gut
I 2 207  * 267 („ſchwachen lauben“) Intereſſant iſt B
OD 2 f(V 37³ 141; 1643 182; Chronik: Q Rezenſent hätte 9E
wünſcht, daß der verehrte Verfaſſer auf die nähere Erörterung des prophetiſch⸗
didaktiſchen Charakters dieſer Bücher eingegangen ＋ wobei dann 10 auch die
chronologiſche Anordnung der Begebenheiten, ihre ſachliche Gruppierung Uun
überhaupt die großartigen heilsgeſchichtlichen Momente Unſerer Bücher er zur
ollſten Befriedigung beleuchtet worden wären; hätte ˙ Leben und Grme  *.
das ne. rächtig ausgeſtattete erk durchweht Uund Bibelkundigen auch
ndere Leſer Aangezogen und angenehm gefeſſelt; das erk Are nicht bloß ein
„wiſſenſchaftlicher“, ſondern auch praktif 2* Kommentar geworden. Das
I „Imprimatur“ EM erke iſt dem Hochwürdigſten Herrn ürſt
erzbiſchof Und Kardinal Anton Gruſcha gewidmet. Außergewöhnlicher, rühmens⸗
werter Fleiß, der enne gewaltige Literatur bis auf die neueſte Zeit herauf ein⸗
geſehen und verarbeitet hat, zeichnet das umfangreiche Buch beſonders aus
Mit Freuden ſtimmt Rezenſent em Wunſche des Herrn Verfaſſers bei *
möge auch dieſer Kommentar zUur Förderung der ibelwiſſenſchaft beitragen!

P Leo Schneedorfer.
Novum Testamentum ES8U Obristi Graece

(Odiee Vaticano, Latine Vulgata. Cum indiee titulorum, qui
Jesu Ohristo adseribuntur. Paris. 1911 Viktor Lecoffre.

Frs 2.— 1.90
Ein ungenannter Ordensprieſter M. bietet hier ein äußerſt billiges

und doch elativ ritiſch verläßliches eues Teſtament im Urtext und nach der
ulgata. Auf der einen Seite links) *  — der griechiſche Text nach Iun den
fehlenden Stellen hauptſä⸗

1 nach gedruckt, auf der anderen (rechts) der
Vulgatatext der vorhetzenauerſchen Geſtalt wiedergegeben, letzterer mit Angabe
von Parallelen Im griechiſchen Text ind nach einer geſunden Auswahl die
wichtigſten Varianten der angeſehenſten Handſchriften, M lateiniſchen Teyt die
des Fuldensis und Amiatinus beigefügt; doch gibt C5 eine große Anzahl Seiten
ohne jeden ritiſchen Vermerk Der ru iſt größer als bei den auchnitz⸗
Taſchenausgaben, Aber nicht ſatt Sehr 3u loben iſt die Preisgabe der ers  2

und die Einführung größerer Abteilungen, die durch eine kurze ateini  che
Ueberſchrift au ImM Griechiſchen charakteriſiert werden. enn auch die vor
iegende Ausgabe ſtreng wiſſenſchaftlichen Zwecken nicht 9 kann, darf
ſie doch für den Handgebrauch aAls ſehr brauchbar bezeichnet werden Seelſorgern,
die bei ihrer Schrifterklärung den Blick in den Urtext hätzen verſtehen,
darf ſie beſonders empfohlen werden Im index titulorum N finden
ſie überdies auch auf Seiten eine leine, ehr nützliche Realkonkordanz. Auch
eine Tabelle der auf den Tag fallenden Abſchnitte iſt gleich angefügt zUum Zweäcke
der jährlichen Lektüre des ganzen euUen Teſtamentes. Um ˙ billigen Preis
(2 Frs.) erhält man QCQum ander eine ſo brauchbare Textausgabe. mfang
2 em) und Gewicht (350 g) machen das Büchlein einer niedlichen
Taſchenausgabe mit III und 19— Seiten ſamt Seiten Y  ndex
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uL wer weiß, n welch ohem Mit ſich der theologiſche Standpun
der Akatholiken orthodoxer oder liberaler ung un ihren Wörterbüchern des
neuteſtamentlichen Liechi geltend macht, mögen ſie run für den Schulgebrau
berechnet ſein wie etWw Schirlitz⸗Eger, oder ſtreng wiſſenſchaftlichen Zwecken
lenen wie remer oder Preuſchen, ird die Freude ermeſſen können, mit der
ein katholiſcher Exeget das vorliegende Unternehmen des verdienſtvollen Cursus
Scripturae Acrae egrü Endlich einmal ein neuteſtamentliches Lexikon, das
der katholiſchen Ueberzeugung gerecht wird und ſie auch In ſeinem Bereiche wiſſen⸗
ſchaftlich egründe Die Freude Ird aber voll, venn eine aufmerkſame Prüfung
wie in unſerem Fall ergibt, daß dieſes Lexiko N ſeiner Art ganz voL

zügliche wiſſenſchaftliche eiſtung genann werden muß. ore darf ſich ver
Ich neben reuſchen tellen, un mem Punkte hat ihn ſogar bedeutend
überboten, nämlich M der Benützung und genauen Zitation der Profanliteratur.
Wo eine Na  rüfung wirklich wünſchenswert ſein könnte, werden die fraglichen
Texte nicht mit Stellenangabe, ondern öfters im brtlau zitiert. Freilich
rückſichtlich der pezifiſch chriſtlichen Literatur iſt Preuſchen auch jetzt noch Ui

entbehrlich, Pie übrigens auch dieſer Grimm nicht In allem erſetzt Was
Zorell noch beſonders gelobt werden muß, iſt die Berückſichtigung der jungen
Theologen mn der vollſtändigen Formenanga

Wir begrüßen dieſes wirklich wertvolle Lexikon mit ungeteilter Freude
und offen, daß wirklich noch dieſes ahr der vierte (Schluß)⸗Faszikel erſcheinen
ird Wer Intereſſe hat an dem Neuen Teſtament un ſeiner Originalgeſtalt, der
cheue nicht das Opfer, dieſes Buch erwerben

St Florian. Vinzenz
9 1  *  E Zeitfragen, gemeinverſtändlich CTorter Ein roſ

üren⸗

zyklus, herausgegeben von 1 Ir Nikel  2  Breslau und Profeſſor
Dr Ro he⸗Straßburg. Vierte Folge Heft 677 0 AMn

Döller, Die Meſſiaserwartung UIm Alten Teſtament.
S M 4. 1.20 Subſkriptionspreis für die vierte olge

(12 Hefte) M 5.4  QO 6.48 (Pro Ef M 74 —.54.
Nachdem un unſeren Tagen das Bibelſtudium emn intenſives enannt 3

werden verdient, iſt dem chon rühmlichſt befannten Herrn Verfaſſer 3u danken,
daß das intereſſante Thema der „Meſſiaserwartung 5  U Zeit S Alten
Teſtamentes“ —3.m Gegenſtand neuen „gemeinverſtändlichen“ Abhandlung
gemacht hat Die Bezeichnung „Meſſiaserwartung“ läßt ſchon die breitere Aſt
erkennen, auf welcher die Abhandlung ſich aufbauen ſoll Die Einleitung de
ſelben beſchäftigt ich auch mit Stellen aus den heidniſch-römiſchen und heidniſch⸗

n der Heidenwelt erngriechiſchen Autoren, we Zeugen in da
Retter erwarte wurde o konkreter iſt die Meſſiaserwartung innerhalb
jenes Volkes geweſen, welches der enſ

ei den erwarteten etter hervor⸗
bringen ollte Die Abhandlung cheidet ſich in echs eile, welche den aufmerk⸗
ſamen Leſer Unterrichten Üüber  4* die menſ Abſtammung des Meſſias, Uber  1*
Zeit und Gehurt desſelben, Uber ſeine göttliche ürde, über ſeinen eru und
ſein Wirken, Uber Leiden und Verherrlichung des Meſſias, über das meſſianiſche
Reich Die größte Seitenzahl (27) nimmt die Beſprechung der menſchlichen
ſtammung des Meſſias In Anſpruch Die übrigen Teile der Abhandlun en
den —  —  igen Umfang von Seiten. Die Einleitung bewegt ſich auf ſechs
Seiten, der 2—  chlu hat nuL zwei Seiten. Somit herrſcht un der Verteilung ein
der Sache entſprechendes Ebenmaß Der Leſer ird un den einzelnen Teilen der
Abhandlung mit einer U. von Bibelſtellen etann und welche Geſchichte und
welche Auslegung dieſelben gefunden haben: atholiſche und proteſtantiſche uto
ren älterer und neueſter Zeit ind um ihre Zeugenſchaft angerufen. Wenn auch
manche Bibelſtelle Wegen der mnm der Neuzeit beliebten Textkritik QAu anz ver⸗
loren 3u haben ſchein alle Bibelſtellen zuſammen und die mn den Autoren⸗
chriften niedergelegte Tradition geben ein herrliches Bild von dem etter, den


